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Konjunkturerholung verzögert sich 
Prognose für 2023 bis 2025 

Die österreichische Wirtschaft schrumpft 2023 um 0,8%. Gesunkene Realeinkommen infolge 
der hohen Inflation und eine weltweite Schwäche der Industrie belasten die Wirtschaftsent-
wicklung. Die Industrieproduktion erholt sich in Österreich verzögert, wodurch das BIP 2024 
nur um 0,9% zulegen wird. 2025 dürfte das BIP-Wachstum 2% betragen. Die Inflation sinkt 2024 
auf 4% und 2025 auf etwa 3%. Die Lage auf dem Arbeitsmarkt wird sich nur vorübergehend 
eintrüben.  

"Der Wohlstand in Österreich wuchs 2022 weniger kräftig als das reale BIP pro Kopf suggeriert, 
weil die hohen Importpreise die Kaufkraft schmälerten. Der Realwert des BIP bildet die Entwick-
lung besser ab. Er zeigt auch, dass der Wohlstand 2023 nicht so stark zurückgeht, wie es eine 
Rezession vermuten lässt", so Stefan Ederer, einer der Autoren der aktuellen WIFO-Prognose. 

Abbildung 1: Wohlfahrtsentwicklung in Österreich 

 
Zur Berechnung des Realwerts wird das nominelle BIP pro Kopf mit dem Deflator der inländischen Verwendung preis-
bereinigt (anstelle des BIP-Deflators). Dieser Indikator ist für die Wohlstandsmessung besser geeignet als das reale BIP 
pro Kopf, weil damit die Kaufkraft im Inland berücksichtigt wird (Q: Statistik Austria, WIFO. 2023 bis 2025: Prognose). 

Die gesamtwirtschaftliche Produktion in Österreich ist im Sommerhalbjahr 2023 geschrumpft. Im 
Gesamtjahr 2023 dürfte die österreichische Wirtschaftsleistung um 0,8% abnehmen. Die Teue-
rung belastet die Kaufkraft der privaten Haushalte und zieht eine Stagnation der Konsumaus-
gaben nach sich. Die weltweite Flaute in der Produktion und im Handel von Waren trifft zusam-
men mit den Nachwirkungen des Energiepreisschocks auch die österreichische Industrie, deren 
Wertschöpfung 2023 markant zurückgeht. 
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Der Tiefpunkt der Konjunktur dürfte am Jahresende 2023 durchschritten sein. Steigende Real-
einkommen werden 2024 und 2025 den privaten Konsum stützen. Die Erholung in der Industrie 
verzögert sich dagegen etwas und sollte ab der zweiten Jahreshälfte Fahrt aufnehmen. Öster-
reichs Wirtschaft wird 2024 demnach nur um 0,9% wachsen. 2025 nimmt das BIP um voraussicht-
lich 2% zu. 

Übersicht 1: Hauptergebnisse der Prognose 
 2020 2021 2022 2023 2024 2025 
 Veränderung gegen das Vorjahr in % 
Bruttoinlandsprodukt, real  – 6,6  + 4,2  + 4,8  – 0,8  + 0,9  + 2,0 

Herstellung von Waren  – 7,3  + 12,7  + 4,1  – 2,2  – 0,5  + 3,5 
Handel  – 3,3  – 1,1  + 2,1  – 5,5  + 1,6  + 2,2 

Private Konsumausgaben1), real  – 8,5  + 4,2  + 5,7  ± 0,0  + 1,6  + 2,0 
Dauerhafte Konsumgüter  – 2,6  + 3,7  – 0,3  – 4,5  + 1,5  + 2,5 

Bruttoanlageinvestitionen, real  – 5,5  + 6,1  + 0,1  – 2,0  – 1,0  + 2,5 
Ausrüstungen2)  – 7,1  + 9,9  + 2,0  – 0,6  + 1,7  + 4,2 
Bauten  – 3,6  + 1,8  – 2,0  – 3,5  – 4,0  + 0,5 

Exporte, real  – 10,6  + 9,1  + 11,2  + 1,2  + 2,2  + 3,2 
Warenexporte, fob  – 7,7  + 12,3  + 7,1  + 1,9  + 2,2  + 3,5 

Importe, real  – 10,0  + 14,3  + 7,9  – 1,3  + 2,6  + 3,6 
Warenimporte, fob  – 7,2  + 15,2  + 5,1  – 2,8  + 2,5  + 3,5 

Bruttoinlandsprodukt, nominell  – 4,1  + 6,4  + 10,4  + 7,8  + 5,4  + 5,0 
 Mrd. € 380,89 405,24 447,22 482,27 508,51 533,71 
Leistungsbilanzsaldo in % des BIP 3,4 1,6  – 0,3 2,6 2,6 2,7 
Verbraucherpreise  + 1,4  + 2,8  + 8,6  + 7,9  + 4,0  + 3,1 
BIP-Deflator  + 2,7  + 2,1  + 5,3  + 8,7  + 4,5  + 2,9 
Finanzierungssaldo des Staates 
(laut Maastricht-Definition) in % des BIP  – 8,0  – 5,8  – 3,5  – 2,3  – 2,4  – 2,0 
Unselbständig aktiv Beschäftigte3)  – 2,0  + 2,5  + 3,0  + 1,1  + 0,7  + 1,4 
Arbeitslosenquote (nach nationaler Definition)       
 In % der unselbständigen Erwerbspersonen 9,9 8,0 6,3 6,4 6,4 6,0 
Realwert des BIP pro Kopf4)  – 6,8  + 3,5  + 1,3  – 0,3  + 0,6  + 1,9 
Treibhausgasemissionen5)  – 7,6  + 4,9  – 6,3  – 4,2  – 1,4  – 0,5 
 Mio. t CO2-Äquivalente 73,91 77,53 72,62 69,55 68,61 68,28 

Q: WIFO, Arbeitsmarktservice Österreich, Dachverband der Sozialversicherungsträger, OeNB, Statistik Austria, Umwelt-
bundesamt. 2023 bis 2025: Prognose.  1) Einschließlich privater Organisationen ohne Erwerbszweck.  2) Einschließlich 
militärischer Waffensysteme und sonstiger Anlagen.  3) Ohne Personen in aufrechtem Dienstverhältnis, die Kinderbe-
treuungsgeld beziehen bzw. Präsenzdienst leisten.  4) Nominelles BIP deflationiert mit dem impliziten Preisindex der 
inländischen Verwendung. – 5) 2022: Schätzung gemäß Umweltbundesamt. Ab 2023: Prognose. 

Die Industriewertschöpfung wird aufgrund der verzögerten Erholung und hoher negativer Über-
hänge aus dem Vorjahr auch 2024 noch leicht schrumpfen und erst 2025 wieder kräftig expan-
dieren. In der Bauwirtschaft dürfte der Konjunkturtiefpunkt hingegen erst 2024 erreicht sein. Der 
Dienstleistungssektor ist von gegenläufigen Entwicklungen geprägt, dürfte aber insgesamt so-
wohl 2024 als auch 2025 merklich wachsen. 

Die Zahl der unselbständig aktiv Beschäftigten steigt 2023 aufgrund eines starken Jahresbeginns 
kräftig. Die Arbeitslosenquote nimmt hingegen zu, auch weil Vertriebene aus der Ukraine seit 
dem Frühjahr 2023 in der Arbeitslosenstatistik aufscheinen. Im weiteren Prognosezeitraum trübt 
sich der Arbeitsmarkt aufgrund der Konjunkturschwäche vorübergehend ein. Die Beschäfti-
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gungsdynamik verringert sich 2024, dürfte aber 2025 wieder an Schwung gewinnen. Die Ar-
beitslosenquote liegt im Jahr 2024 unverändert bei 6,4% und sinkt 2025 auf 6%. 

Die Inflation verringert sich 2024 deutlich auf voraussichtlich 4% im Jahresdurchschnitt. Der 
Rückgang der Erdgaspreise auf dem europäischen Großhandelsmarkt dämpft 2024 die Preise 
für Haushaltsenergie, wozu auch die Verlängerung der Strompreisbremse beiträgt. 2025 sinkt 
die Inflation weiter auf 3,1% im Jahresdurchschnitt. Die Energiepreise dürften die Teuerung 2025 
nicht mehr dämpfen, während der Preisauftrieb bei Industriegütern, Nahrungsmitteln und vor 
allem Dienstleistungen hartnäckig bleiben wird. 

Der Finanzierungssaldo der öffentlichen Haushalte verbessert sich 2023 aufgrund des Wegfalls 
pandemiebedingter Unterstützungsmaßnahmen deutlich, das gesamtstaatliche Defizit sinkt bis 
2025 auf 2% des BIP. Der öffentliche Schuldenstand verringert sich im Prognosezeitraum um 
etwa 5 Prozentpunkte und beträgt 2025 73½% der Wirtschaftsleistung. 

 

Wien, am 21. Dezember 2023 

Rückfragen bitte am Donnerstag, dem 21. Dezember 2023, von 13 bis 15 Uhr, an  
Dr. Stefan Ederer, Tel. (1) 798 26 01 – 464, stefan.ederer@wifo.ac.at   

Zu den Definitionen siehe "Methodische Hinweise und Kurzglossar", 
https://www.wifo.ac.at/wwadocs/konjunktur/WIFO-Konjunkturberichterstattung-Glossar.pdf  




